
de V rmies

Das «Colleg1um Patriarcharum»

FEinleitung ang 1ne höchste ollegiale Autorität ZUSECE-
schrieben. So können WI1r mit ec VO:  5 einem

Das Bischofskolle3iurn, mMit dem aps als dem Er- «Kollegium der Patriarchen » sprechen, WE auch
ben des Petrusamtes der P1'  e, steht derach- nicht 1mMm streng juridischen Sinn des Wortes. Dieses
olge des Apostelkollegiums. Die Gesamtheit der olleg1ium stellt sich uns allerdings anders dar, je

nachdem WIr 1n der 1C. Roms oder 1n der des1SCHOTEe erscheint 1m ı. Jahrtausend auf das WIr
unls hier beschränken wollen als Ost un West (Ostens betrachten.
och ine organische Einheit in der un1ıversalen
Kirche bildeten, als in sich gegliedert, un WAar

VOTL allem in den Patriarchaten. An der Spitze Das «Kollegium der Patriarchen »
eines jeden dieser Patriarchate steht ein Bischot, IM der IC} Roms
in dem die IL Fülle der bischöflichen CW:‘
verkörpert ist, während die anderen ischofe — Rom erkannte VO  e den Patriarchenstühlen eigent-

lich 11UX dre1 als ine strikte Einheit Das sind diegunsten dieses einen der besseren Führung der
ICCL auf einen "TLe1il ihrer Rechte verzich- sogenannten «petrinischen S1t7e » VO  - Rom, Ale-
tet haben! Unsere rage ist, ob diese Oberhbi- xandrien und Antiochien, deren Einheit eben in
schöfe oder Patriarchen 1U ihrerseits, wieder- ihrem  _ gemeinsamen apostolischen, Ja petrinischen
ter der Führung des achfolgers Petri, ein olle- Ursprung begründet ist. Den Ansprüchen Kon-
s1um bilden, dem eine höchste kollegiale Autori- stantinopels un: Jerusalems stehen die Päpste sehr
tat über die Gesam  rche 7zukommt. Wenn iNan reserviert gegenüber, weıl sich diese nsprüche auf

«Kollegium » ine KöÖörperschaft W1Ee einen die Gesetzgebung des Konzils VOI halkedon
höchsten Senat der Kirche, der etwa regelmäßig stutzten, in der schon Leo der TO einen 1der-
oder doch Öfters zusammentritt un dem im Kir- spruch den VO Hl. Geist eingegebenen un:
chenrecht ‚u festgesetzte Befugnisse ZUf Le1- darum unverletzlichen Kanones VO  S Nicäa sah2.
tung der Gesam:  rtche zugestanden werden, VCI- och 1kolaus Heß den Bischof VO  D Konstan-
stehen will, dann 1st diese rage verneinen. So tinopel als Patriarchen 11U1I dem Namen ach gelten
etwa2as hat tatsächlich n1e gegeben, 1in Rom nıcht und ebenso den Bischoft VO  ) Jerusalem3. In der
un auch 1n Konstantinopel nicht. uch die ( SyNO- Praxıis erkannten die Päpste jedoch, wenn uch W1-
dos Endemusa », die ein Konstantinopel be1i der derwillig, die Patriarchate VO:  m Konstantinopel und
Leitung der IC 1ne bedeutende Jerusalem Gregor der TOteilte 1mre 59
Rolle gespielt hat, WAäL, Ww1e WI1r sehen werden, den Patriarchen VO  ) Konstantinopel, lexandrien,
nicht ine Vertretung der Patriarchate, kein Senat Antiochlen und Jerusalem gemeinsam seine W.ahl
der Patriarchen. mit Hier ist also uch schon die 1im (Jsten übliche

1rotzdem aber en die Patriarchen eine Kın- Rangordnung de facto übernommen. In der .Ppro-
heit, ein Ganzes, dem die Nachfolgerschaft der bation des 4. Konzils VO:  = Konstantinopel
Apostel 1n Zallz besonderer \Weise zukommt. Die- urCc aps Hadrıan kannn iNAan 1ine Anerken-
SCS (sanze, dieses «Kollegium » wenn WIr wollen, NUuLS dieser Rangordnung, wI1e S1e das ONZz: iın
ist für die K«COMMUNILO » ller i1sSchOofe untereinan- seinem Kanon bestätigt hatte, sehen
der un m1t ihrem obersten aupt, dem Petrus- ber 1ne Pentarchie der fünf Patriıarchen, WI1Ee
nachfolger, VO:  } entscheidender Bedeutung, un! s1e, wIie WIr sehen werden, 1m (Osten 1n Geltung
werden ihm für die ökumenischen Konzilien unı WAafl, kennen die Papste nicht. Kine wirkliche olle
auch SONSsS besondere Funktionen, Ja in gewissem spielt be1i ihnen NUr die Dreiheit der VO  - Petrus sich
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herleitenden Patriarchenthrone. Der klassiısche magistr1 et discipuli uniıtate constringimur, ut et

Text, 1n der die Kinheit der drei petrinischen S1itze COO sedi discipuli praesidere videar propter magist-
1in er Aarhei vertreten wird, sich be1 Gre- G1 VOS sedi magistr1 propter discıpulum ), «Die
SOr dem Großen in seinem Brief Eulogius VO:  5 Einheit mi1t diesem Lehrer M Petrus) und diesem
Alexandrien VO November 597 «Unde et Cu chüler V p Markus) verbindet cechr CS unls €l
multi Ss1int apostoli, PIO 1pso principatu sola Infolge dessen ist 5: als ob ich des Lehrers
apostolorum PrinCcIpis sedes 1in auctoritate convaluit auch dem S1t7z des CcChulers vorstände und Ihr uch
QqUaC in tribus locis unilus CSR Ipse 21mM sublimavit den S1itz des Lehrers innehättet gCNH des Schü-
sedem, 1n qua t1am quiescere et praes Entem vitam lers »S Der Glaube der römischen un der alexan-
nıre dignatus eST; ipse decotavit sedem, 1n QUamı drinischenGist für die Gesam:  rche VONN enNTt-

evangelistam atcum discıpulum misıt; ipse scheidender edeutung. aps Cölestin beruft
Airmavit sedem, in Qua septem annıs, quamVvI1s dis- sich in einem Schreiben Johannes VO  =, Antio-
CCSSUTUS, sedit Cum CLZO un1ius Unl  z s1t sedes, chien und Juvenal VO  =) Jerusalem, 1n dem diesen
Cu1 auctoritate divina ires LUNC episcopl praesi- die Exkommunikation des Nestorius mitteilt, 1n

erster in1e auf den Glauben der tömischen unddent, quicqui COO de vobis boni audi1o, hoc
imputo; S1 quld de boni creditis, hoc vestris INC- der alexandrinischen Kıirche, der uch VO  - der San-
r1t1s imputate, qula 1n 1lo unumnm U:  ö qui alt ZC1 Kirche geteilt wird®. Die Bedeutung des Jau-

bens der alexandrinischen Kıiırche für die Gesamt-unun) sint, sicut I: 1n et CO in LE,
ut et 1ps1 1n nobIis unum sint‘». Also, WenNnnNn uch IC hat, wIie Leo derTO feststellt, darın ihren
viele Apostel o1ibt, hat doch für die höchste Au- Grund, die Ägypter VO  n Marcus, dem Petrus-
orıtät selbst 1Ur der Sitz des Apostelfürsten Bedeu- schüler, in der ”anrneın: unterwiesen worden
tung erlangt; und dieser S1itz ex1istiert ‚WAar dre1 sindL
Orten, 1st aber der S1t7z ein und desselben (des Pe- ine ahnliche oder och CNSCIC Verbundenheit
trus). Er selbst hatna:; den S1it7z erhöht, aufdem esteht 7wischen Rom un Antiochien, der hl.

ZUur Ruhe eingegangen ist und sein irdisches Le- Petrus Zuerst gewirkt hat, bevor ach Rom kam
ben eendet hat, hat den S1tz gee dem Die antiochenische Kirche 1st deshalb ıne CAWEe-
seinen chüler, den Kvangelisten (Markus sandte; sSter (germana), ıne Genossin (consocla) Roms,

hat dem Sitz Festigkeit verliehen, den s1ieben mM1t dem Römischen Stuhl 7A0 ba gleichen Aufgabe
a  re lang eingenommen hat, relilich nachher verbunden (consors). Innozenz schre1ibt den
fortzugehen. Da sich also 11UTT einen Sitz, resbyter Bonifatius: «Ecclesia Antiochena, quam
und ZWAartr den eines einzigen handelt, den aufgrund prius QUam ad urbem perveniret Romam beatus
göttlichen Rechts jetzt dre1 1sSchOoTfe innehaben, apostolus Petrus SUu2 praesentia illustravit, velut

rechne ich mir alles (Gsute aA1il, Was ich VO:  n Euch SETIHANA Eicclesiae OMANdade diu aAb eadem alienam
höre; und wWenn Ihr EeLWwWAAas Gutes VO:  - mir annehmt, SSC 110  - est)». «DIe CVO  - Antiochien,

schre1ibt KEuren Verdiensten Z  :3 weil WI1r 1n die der Petrus, bevor in die Rom kam,
dem 1ns sind, der gESagt hat alle 1ns sSe1- Urc se1ine Anwesenheit berühmt gemacht hat, ist
C wI1e Du Vater 1n mir unı: ich in Dir, damit uch w1e 1ne Schwester der Römischen rche, unı
sS1e 1n un1ls 1nNs selen‘ (Jo17,21)». Es kommt u1Lls deshalb konnte S1e nıcht ertragen, ihr ange ent-

temdet sSe1N» II Leo der TO welst den Bi1-hler nicht daraufA} diese Te VO  — den drei petr1-
nıschen Sitzen, die uch SONS VO  m} Päpsten w1ie SC. Maxımus VO  =) Antiochien auf die Tatsache
Damasus, Leo dem Großen, 1kolaus und Leo hin, daß der Apostel Petrus in Antiochien und in

vertreten Wird, auf ihre historische und theolo- Rom die leiche Lehre verkündet hat un mahnt
gische Konsistenz hin untersuchen?, sondern ihn, deshalb inmMmen mi1it dem rtömischen Bi1-
Nur darauf, festzustellen, daß in der Konzeption SC. ber die Reinheit dieser Lehre wachen:
der Päpste diese drei Patriarchensitzen ine strikte «Dignum est nım Apostolicae Sedis 1n hac sol-
Einheit en. der 1in der Leitung der Gesamtkir- licitudine SSC CONSOTLEMIN. « S 1st recht, daß du in
che ine besondere Funktion 7zukommt. dieser AaC der Hirtensorge des ApostolischenRom fühlt sich sowohl mit Alexandrien w1e mit tuhles teilhabest » 12. Leo sichert dem Patriar-
Antiochien 1n Zanz besonderer Weise verbunden. chen Petrus VO'  w Antiochien den besonderen
Gregor der TO. drückt diese Verbundenheit mit der Römischen Kıirche «Ad quod utique, S1
Alexandrien 1n einem He den Patriarchen Ku- oportuerit, maxiıma $ Romana sc1ilicet
logilus folgendermaßen aus?® «Huius (Sti Petri) 110S prima edes, ta:  S dilectae s1D1 filiae, 1mM0 CONSOCIAFE
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mMun10 mMi1t den Worten: «Ila est nım virgo Kc-NUSQUAMN et NUNOUALN deerit . Hierbei wird, WL

nötig ist, die oroße Mutter, nämlich die Römische cles1a SpONSa UNIUS 1rı Christı1, QUAaC nullo patıi-
rche, die den ersten S1t7 innehat, ihrer Tochter, tur ETTOTC vitiari, ut PCF mundum un:  S nobis
ja ihrer (GGenossin (der Antiochenischen Kirche) s1t UNIYUS CASLIAae COM IMUNLONLS Integritas. In qua societa-
niemals und 1n keinem Falle ihre verwel- tem tu4€e dilectionis amplectimur. B «DDas ist

CIN»I nämlich die jungfräuliche rche, die Braut 2INES
Dıiıe Gemeinschaft der Patriarchen, und ‚WL al- Mannes, Christi, die keinem Irrtum verfallen kann.

So soll UrCc. die DaNzZe Welt USCIC unverletzlicheler Patriarchen mit ihrem aupt, dem achfolger
Petr1 in Rom un uch untereinander trıtt VOI al- KFinheit un keusche Gemeinschaft (commun10)
lem 1n Erscheinung be1 der Wahl eines Pa- bestehen. In dieser umfangen WI1r die (Gemein-
triarchen, der Rom und seinen mtsbrudern auf schaft (societas) Deiner Liebe»15.

Wesentlich gehö en Mitteilungsschreibenden übrigen Sitzen se1ine \Wahl anzeigt un:! VO  m

Rom und den andern die kirchliche «“COMMUN1O» VO  ( der Wahl eines Patriarchen gewöhnlich
erhält So kommt durch ihre höchsten Spitzen, dıie « Litterae SYyNOdaleS» oder «Inthronistica» FC-
tTe miteinander 1n commun10 stehen, die (Ge- nAan: ein Glaubensbekenntnis Kın olches Ain-
samtgemeinschaft des Bischofskollegiums, das ist det sich regelmäßig in olchen Briefen 16. uch die
des obersten Leitungsgremiums der Kirche Päpste hatten die Gewohnheit, ihre Wahl den

dern Patriarchen mitzuteilen un:! diesem Schreibenstande. Die Hauptfunktion des olleg1iums der
ein Glaubensbekenntnis beizufügen!7. Die Ge-Patriarchen ist eben gerade die, Bindeglied se1in

für die Gesamtheit der Bischöfte, die G s1e mit me1inschaft der Patriarchen untereinander und mMIit
dem au un: untereinander durch das juridisch- ihrem Haupte WAar also wesentlich begründet in
sakaramentale Band der cCommun10 verbunden der Einheit des Aa4uDens
sind. Die übrigen ischo{ie stehen uUurc ihren Patriar-

Der Sinn der Mitteilung der Wahl den Bi- chen mIit Rom und somıit mM1t der Gesam:  rche in
SC VO  } Rom und die Bedeutung VO  - dessen communlo. INur die Patriarchen zeigten in Rom
Antwort ist mit aller Klarheit Mn 1n dem 1T1E des ihre Wahl und erhielten ein Antwortschreiben
Papstes Simplicius Acaclus VO:  a Konstantinopel des Papstes, urc das ihnen die Gemeinschaft FC-
ausgedrückt. Der aps ist VO  ) der Wahl des Ca währt wurde, W2S einer Anerkennung und Bestät1-
endion für den S1tz VO  (} Antiochien benachrichtigt SUuNg, nıcht aber einer Amtseinsetzung und ber-
worden. Darauf hın nımmt den Bischof alen- tragung der Vollmacht gleichkam, WwI1e W1 dies —

dion eleric. 1n das Gesamtkollegium der Bi- derswo bere1its ausführlich nachgewlesen haben 18
schöfe auf Kt ideo pCI fratrem et coepiscopum Bisweilen wird uch ausdrücklich gesagt,

die übrigen ischoife IUNCı ihren Patriarchen m1t demNOSTrum Anastasıum, qu1 praedicta regione
directus eST, litteris QqUOQUC tu4e€e dilectionis p_ aup der Kirche in Gemeinschaft treten., a  S

Damasus chickt Paulinus VO  = Antiochien eint1iSs altern1 vicissitudinem sermonI1s tu4Ae reddimus
Glaubensbekenntnis, das VO  - den ihm te-caritat1: necessar10 fratrıs er coepiscopi nostr1 (a-

lendionis sacerdotium grem10 Apostolicae 15 henden Bischöten unterzeichnet werden soll, un

amplexi in consortium NOSIrum pCI oratiam Christ1 bemerkt dazu: «Unde Aaut t1b1 scrupulus LC-

s1ideret et volentes forsiıtan KEcclesiae copuları, Lu2De1i nostr1i tantae urbis antıstitem collegti UNIONE
NUM|  D, C  11 en den rief, der VO Deiner caut1o probanda differet, idem m1isiımus, 110  - La  3

Liebe ZEUZT, erhalten, un WIr erstatten deshalb tibi, qu1 eiusdem A$ide1 communl1onem SOClaf1s,
ufrc. uNsCICI1 Bruder und Mitbischof Anastasıus, QqUam his, qui 1n subscribentes, Hibi, d eSL nobis
der AaUS der Gegend gekommen ist, De11- Der fe voluerint socC1ar1, dilectissime frater». «Wir
ner Liebe Uurc. uNseCLCIl 11E; dern ank ab enDır ein Glaubensbekenntnis geschickt; denn
bleibt uns 1Ur die Pflicht, das Priestertum uNsSsSeEICS Du sollst keine Bedenken a  en und WECI111 dar-
Bruders und Mitbischofs Calendion 1n den geht in die Kirche aufzunehmen, sollst Du

nıiıcht au Vorsicht aufschieben mussen. Diesesdes Apostolischen Stuhles und in NSCIC Geme1in-
SC aufzunehmen und ufrCc die Na Christ1 Glaubensbekenntnis ist nicht sehr für ich be-
unNseIres (Gottes den Bischof einer bedeutenden stimmt, der Du Ja mi1t u1ls in der Gemeinschaft des-

selben Glaubens stehst, als vielmehr für diejenigen,(Antiochlen) der KFinheit des Kolleg1iums (der
Bischöfe) zuzugesellen »14, Leo der TO. gewährt die UrCc ihre Unterschrift (unter das 24UuDEens-
dem Anatolius VO: Konstantinopel seine COIMNN- bekenntn1s) MI Dir, das } UNC: Dich, geliebter
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Bruder, mIl UNS$ 1in Gemeinschaft treten wollen » 19. klärung ihre Zuflucht nehmen». In derselben An-
Die Beilegung des Akaz1anischen Schismas C- gelegenheit eruft sich auch Gregor der roße,
SC uUurc die egung des VO aps VOILSC- och als Diakon 1im Dienst des Papstes Pelagius J0
schriebenen Glaubensbekenntnisses UrCc. den das Jahr 555 auf die Apostolischen S1itze23.
Patriarchen Johannes VO  - Konstantinopel, der Nikolaus zufolge wIird ein Patriarch 1in seinem
wieder in Gemeinschaft mMi1t Rom Lrat. Der aps Amt bestätigt nıcht bloß durch den Papst, sondern
nımmt ohne weiteres a daß damit uch die VO:  - uch UrCc die ewährung der COMMUN1O aller
Johannes abhängigen i1SCHhOTtfe UTC ihn die Ge- Mitpatriarchen. Der aps schre1ibt den ( äsar
me1inschaft mıit Rom wlieder aufnehmen. Er C1- Bardas ber den Patriıarchen Ignatius, der Un-
mahnt den Patriarchen, dafür SOTSCNH und uch recht abgesetzt worden sel1. Die IC VO  - Kon-
sich bemühen, dal die Kirchen VO  - exan- stantinopel se1 1hm VOIL (sott anvertraut worden
drien und Antiochien .benfalls den Frieden mi1t un seine Wahl se1 CKCOMNSECMNS subscriptione
Rom herstellen 20. provinclalium sacerdotum et COM Palriarcharum LO -

DIe Hauptfunktion des Patriarchenkollegiums UNIONE roborata»; «durch die Übereinstimmung
1st also in der Konzeption Roms diese, die COIN- und die Unterschrift der Priester der Provinzen
mun10 des aNzCH Episkopats mit dem Zentrum un UfrC die ‚COMmun10” der Mitpatriarchen be-
dere vermitteln. Darüber hinaus gesteht stätigt worden»24. Johannes 111 beruft sich dem
aber Rom, wenigstens gelegentlich un! in SEWIS- Bulgaren-König Michael gegenüber auf die 'Lat-
SCM ang, der Gesamtheit der Patriarchen ine sache, daß das Urteil des Heiligen tuhles
ollegiale Autorität 1n der un1iıversalen Kirche Photius VO:  } en Patriarchen bestätigt worden se1°?
uch für Rom 1sSt die Teilnahme der Patrıiıarchen Numgquid 1O  } viderunt oculıvestr1 et vestirae
den ökumenischen Konzilien für deren un1ıversale audierunt iudicium aAb Apostolica Sede prolatum
Geltung nicht ohne Bedeutung, WEeNn uch dieser ab omn1bus patriarcharum edibus inconvertibi-
Gedanke 1m Westen nıicht klar ausgesprochen ter SSC susceptum». «Haben UuTtrc ugen nıcht
wird wI1e 1m Osten. 1kolaus vergleicht in gesehen un 'ure Ohren nicht gehört, wI1e das
einem T1C} den Katiser Michael VO' re 865 VO Apostolischen Stuhl gefällte Urteil VO  D Hen
das ONzZ VO  w Nıcäia 325 mMit der Synode, die Patriarchensitzen unwiderruflich AD SCHOMMEC
den Patriarchen Ignatius abgesetzt hatte. Das Kon- wurde ” »25 ach der Rehabilitierung des Photius
11 VO:  - Nicäa hat VOI dieser ersammlung VOTFraus, weist erselbe aps in einem Briet die Katliser
daß be1 i1hm nicht bloß dıe ischofe vieler egen- Basılius, Konstantın und Alexander wiederum auf
den anwesendN, sondern uch die Patrlar- die Zustimmung der anderen Patriıarchen hin, die
chen selbst den Vorsitz ührten c«Verum et1am et ler uch ausdrücklich Es S1nd die Pa-
patriarchae praesedisse referuntur Man berichtet triarchen VO  o Alexandrıien, Antiochien und Jeru-
nämlich auch, daß dort die Patriarchen den Vor- salem 26. Deren el hat also 1n den ugen des
s1tz führten», während auf der Synode Jgna- Papstes ein Sanz besonderes Gewicht In 1eselbe
tius kein einziger Patriarch ZUgESCN war aps ichtung weist auch ein TIiE des Papstes gapı-
elagius (5 56—561) schreibt 1m Zusammenhang tus den Patriıarchen Petrus VO  m Jerusalem 2AUS
mMIt dem Drei-Kapitel-Streit den «Apostolischen dem te 536 Agapitus tadelt den Patriıarchen,
Sitzen» meint wohl VOT 1lem Rom, Alexan- ihn nıcht ber die Kinsetzung des häreti-
drien und Antiochien die ollmac. Z Zweifel schen Patriarchen Anthimos in Konstantinopel 1in-
über den S1nn einer Entscheidung eines gemel- formiert und dessen Kinsetzung dazu och urc
nen Konzıls lösen. Er schreibt 1M Jahre 99 seine Zustimmung efestigt habe (confirmavit) 2
den Patrizier Valerian: «Sed quotiens alıqua de Iso wiederum: die Zustimmung ZUr \Wahl eines
un1ıversali SyNOdo aliquibus dubitatio nascitur, ad Patriıarchen UfrCc einen seiner mtsbrüder kommt
recıipiendam de quod 110 intelligunt rationem, uch einer «confirmatio» gleich, der des

SpONTeE h1 qu1i salutem anımae SU 4C desiderant, 1SCHNOTS VON Rom.
ad ‚Apostolicas Sedes‘ PTIO reciplenda ratione COl- Der Bischof VO:  5 Rom fühlt sich aber jedenfalls
venlant». « Jedesmal, WE einigen über eine allge- arüber besteht kein Z weifel als das aup des
me1ine Synode ein Zweifel kommt, dann sollen Patriarchenkollegiums. Seine Commun10, die
Sp Oontan alle, die das eıil ihrer Seelen besorgt gewährt, ist die unbedingt entscheidende. Wer S1Ce
sind, den Siınn dessen erfassen, Was sS1e niıcht hat, gehö ZUr Kirche un: ist legitimer Patriarch;
verstehen, den Apostolischen S7Zühlen ZUur Auf- Wem S1eeVO  . dem 1äßt sich dies eben nıcht —
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SCH Dem Bischof von Rom kommt 1m olle- Das Kollegium der Patriarchen
s1um der Patriarchen nicht bloß die Rolle eines IM der IC} des Ostens
primus inter Z  ‚9 sondern ıne wirklich ent-
scheidende Führungsaufgabe. Es lLießen sich ZU Wır mussen u1ls hiler DCH des Raummangels sehr

urz tassen. Es kam uns VOL em darauf ”Ze1-eleg hierfür sehr viele Texte nführen och das
würde den Rahmen dieses kurzen Aufsatzes N- CL, daß auch Rom ine gvewisse Kollegialität der
ICN Wır beschränken u1ls deshalb auf einige — Patrıarchen anerkannte. Daß diese Kollegialität 1m
nıge Zeugnisse. Osten 1n Geltung WAaflT, ist ıne altbekannte 'Tat-

Mit unversöhnlicher chärfe drückt aps Leo sache, für die WI1r 11U% einige der wichtigsten Zeug-
R dem bekanntlich der streitbare A4Ardıina. Hum- nıisse nführen wollen.
bert VO  D 1lva Candida die er ührte, den Ge- Die fünt Patriarchen werden 1m ()sten mMI1t den
danken der o  endigkeit der Gemeinschaft mit fünf Sinnen des mystischen Le1ibes Christi gleich-
Rom 1n einem Y1E' den Katlser Michael VO DESECTZL. Anastas1ıus der Bibliothekar WAr ein
Januar 1054 folgendermaßhen aus!: «Romana HCc- Vertreter des Westens, der aber VO  z griechischen
cles12 adeo 11O:  a} est sola vel s1icut putas, unagd, ut Öönchen in Rom CIZO CI worden Warl entwik-
1n TOTO orbe um UAaCCUMLILGQUC nat1ıo dissentit kelt diese e 1n seiner Kinleitungsrede ZU

Konzil VO:  - Konstantinopel (869), das wesentlichsuperbe ab C 110  - Sit 1a dicenda vel habenda ECc-
cles12 aliıqua, sed Oomn1ınO nulla; quin potius CONCI- ein Konzil des Ostens WAaäal. COChristus hat 1in seinem
liabulum haereticorum Aut conventiculum schl1s- eibe, der die IC ist, fünf Sinne eingerichtet,
maticorum ETSSatanae. ), «Die Römische wW1e auch jeder sterbliche Leib fünf Sinne hat
Kirche ist wen1g allein oder Ww1e IDu meinst nur Das s1nd ben die fünf Patriarchen. Der römische
eine, daß WEn irgend ine Natıion auf dem aNzCIH S1itz steht mit allen in Gemeinschaft Ww1€e keiner VO  }

den andern32. Die fünf Patriarchen bilden Iso ineTEeIS stolz m1it ihr bricht, S1e nicht mehr ‚Kir-
strikte Einheit, ein oberstes Führungsgremium,che genannt un als solche angesehen werden

darf. S1e ist vielmehr ein Nichts odero ein fal- dessen Spitze jedoch Rom ist S1e sind sol1idarisch
miteinander verbunden und mussen füreinandersches Konzıil VO  = Häretikern Oder ine Versamm-

Jung VO  - Schismatikern un: ine ynagoge Sa- orge tragen. SO ermahnt Theodor tudita die üub-
tans»28, Hier wird natürlich vorausgesetzt das rigen orlentalischen Patriarchen, sich die Not
Wort « superbe » macht dies deutlich daß die des Patriarchates VO  - Konstantinopel WT die

eit der Bilderstürmere1 kümmern. Das se1Schismatiker und Häretiker, die geht, bÖös-
willig selen. Irenische edanken den Men- ihre 1C Gerade dieser mutige orkämpfer
schen VO  - damals och tTem: der Bildverehrung hat die "Lheorie der Pentarchie

1n einem durchaus orthodoxen Sinne entwickelt.ber uch schon ange vorher verlangte der
Heilige VO jedem, der mMI1t ihm in Geme1lin- Ks ist hierüber schon viel geschrieben worden,
cschaft stehen wollte, daß mM1t denen keine Ge- daß WIr uns hıer kurz fassen können 34. ach
me1inschaft a.  ( denen der achfolger des hl. Pe- Theodor sind die fünf Patriarchen 1in ganz auUuSSEC-
Lrus seine COMMUN1O verweigerte. kın eispie da- zeichneter Weise die achfolger der Apostel der
füren WIr in dem Brietf des Papstes Felix 111 Bischoft VO:  F KOM, der den ersten S1tz innehat, der
den Archimandriten Thalasıo0s 1n Konstantinopel, VOIL Konstantinopel, dem der 7zweıte Rang —

dem der aps str1ikte verbiletet, mMI1t CACIuS 1n Ver- kommt, und die Patriarchen VO  o Alexandrien,
bindung eELENM; bevor Rom d1iesem seine COM- Antiochien und Jerusalem. «Haec Eest quinivertex
mun10 gewähre?9, Ecclesiae, hos divinorum Ogma-

Der Bischof VON Rom eansprucht als wirkli- u  3 1udicium ». «Das ist die fünfgipflige Autorität
ches Haupt des Patriarchenkollegiums, eventuell der rche, ihnen steht das Urteil über die gOtt-
uch seine ollegen entscheiden können. lichen Dogmen u)»5
Kın eispie. dafür ist die Tatsache, dalß Papst Ser- Der Metropolit Metrophanes VO Smyrna C1L-

S1US die en des Irullanums 92 zurückwies, A auf dem Konzıl VO  S Konstantinopel: Gott
obwohl S1E VO drei orlientalıschen Patriarchen —- hat 1er auf en oroße Lichter eingesetzt (ähn-
terzeichnet waren 390, 1kolaus verwelist auf das lich den oroßen Lichtern des immels): die fünftf
eispie. des « Latrociniums» VO  = Ephesus Patriarchen, die den aNZCI TelIs erleuchten

sollen 36das, obwohl uch VO Patriarchen S  o  ebilligt, VO

Rom verworfen wurde3!. Diesem ollegium der fünf Patriarchen kommt
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1n der Konzeption der Orientalen 1n nıcht wenigen ode, auf die dieser sich berief, se1 nicht kanonisch,
en ine entscheidende kollegiale Autorität da keine «epistola encyclica patriarcharum COIl-

€  er Patriıarch Rom AaUuSsSCHOMMEN kann VO  - SCLSU> (Rundbrief auf tund der Übereinstim-
den 1ler andern abgeurteilt werden, WL VO: mMuhg der Patriarchen) VO  m ihr veröfientlicht WOT-
wahren Glauben abirrt oder sonstwie sich schwer den s@e143. Theodor tudita betont, 1Ur ine solche
vergeht. So Yrklärt der Presbyter Elias als Vertreter Synode, die VO:  n den fünf Patriarchen approbiert
des Patriarchen VO  } Jerusalem auf dem Konziıl sel, habe Gültigkeit4:
VO  e} Konstantinopel: Photius ist VO  - Rom un Wır deuteten schon d daß die Theorie VO  S der
VO  5 den drei anderen TIhronen verurteilt worden. Pentarchie, wI1ie s1e VO:  } den och mit Rom 1N Ge-
Damit 1st der Fall entschleden. Was VO  ) Rom un: me1inschaft stehenden Griechen (und uch VO  3
den übrigen Sitzen gemeinsam beschlossen wird, Anastasius Bibliothecarius, der der Sekretär des
das hat unbedingte Gültigkeit?7. Theodor tudita Papstes 1kolaus warf) wurde, den Pri-
schre1ibt in einem Brieft S1 aberret u11US$S patriar- Mat keineswegs ausschließt. DIie Theorie hat sich
chis, caeteris eiusdem ordinıs, quemadmodum treilich spater 1mM Sinne einer Gleichstellung Ner
divinus Dionysius tradit, correctionem admittat». Patriarchen, einschließlich des römischen, in einem
c«Wenn einer VO:  - den Patriarchen in die Irre geht, primatfeindlichen Sinn entwickelt. Wır können
dann SO. VO  z den andern desselben Ranges, wWwIe hier 1im Rahmen dieses kurzen Aufsatzes nicht die

der erhabene Dionysius überliefert, urechtwei- csehr komplexe rage behandeln, 1n welchem Sinn
SUuNS annehmen» 3 die oriechische Kirche 1im ı. Jahrtausend den Pri-

Dem Max1imus Confessor egenüber machte IMAL des Papstes gelten ließ Es se1 hier NUur der ine
INAaLl, w1e selbst in einem Brieftf einen Mönch Oder andere ext angeführt, der zeigt, daß diese
Anastasius berichtet, geltend, daß sich alle Patriar- Lehre jedenfalls irgendwie anerkannt WAr. Die
hen (von Konstantinopel, Kom, Antiochien, otrlentalischen Patriarchate VO' Alexandrien, An-
Alexandrien und Jerusalem) in der Lehre VO  } dem tiochlen und Jerusalem gravitierten ber tatsäch-
einen en in Christus ein1g selen. Er musse sich liıch mehr Konstantinopel als Rom
Iso deren Urteil unterwerten 3°9. Photius schreibt Für Theodor tudita ist Rom der erste Sitz,
1m re 862 den atholikos der Armenier Da den MNan sich 1n Streitfällen, in der Frage der Bil-
charı1as, den für die Union mit den Byzantinern derverehrung, wenden soll und VO Sicherheit
gewinnen will, se1 bsolut unmögliıch, daß alle in Glaubenssachen olen 1st 45. erselbe TIheo-
fünf Patriarchen IiNN!]! 1in Irrtum gefallen dor erkennt d daß nach alter Sitte rechtgläubige
selen4 Den fünfPatriarchen ZUSAMMENZSCNOMME: Synoden nicht ohne Wiıssen des Papstes berufen
ist also die Unfehlbarkeit in Glaubenssachen eigen. werden xönnen4 Das Konzil VO  5 Konstantino-

DIe Okumenizität eines Konzıils ang davon ab, pel betont 1n seinem Kanon sehr deutlich die
ob alle Patriıarchen oder wenigstens deren ehrt- Vorrangstellung Roms4 anche Orientalen DC-
”ahl| auf ihm vertrefenäl Der Patriarch Kuty- ben dem Bischof VO  5 Rom in ihren Briefen ihn
chius VO:  D Konstantinopel beweist die unbedingte den 1te «Unıiıversalis Patriarcha»48. KEine sehr
gkei des Zn Konzıils VO:  H K onstantinopel (5 3) klare Anerkennung des päpstlichen Primats
AUS der Tatsache, dort vier Patriarchen persOön- sich 1n inem Schreiben der c«höchsten Priester des
lich ZuUugECSCH CI Vigilius VOon Rom, KEutychius Ostens», der Patriarchen VO:  } Antiochien, Je-
VO  - Konstantinopel, Apollinaris VO  w Alexandrien rusalem und Alexandrien, Tarasius VO  $ Kon-
unı Domninus VO:  - Jerusalem, «qu1 tarnquam 1n stantinopel, 1n dem s1e diesem mitteilen, daß ih-
COTIDUS u1LL1uM elementis conflati, unanıi- i1len SCn der Araberherrschaft nicht möglich sel,
iNCSs demque sentientes NU: inter CON1uNxe- ZUT bevorstehenden Synode 1n Konstantinopel
runt>». «Die gleichsam AaUS vier Elementen einem erscheinen. Im Notfall könne 1LL1A1l ber uch ohne
einzigen Leib zusammengeschweißt einstimmig ihre Anwesenheit vorangehen; denn se1 auch
derselben Meinung und sich in Eintracht auf der 6. Synode (3. Konzil VO Konstantinopel,
die 4n reichten »41. Anastasius der Bibliothekar 680) geschehen, die mite trotzdem Glaubens-
rklärt in seliner EröfinungsredeZ Konzıl VO  D lehren verkündet habe, 7umal da der heiligste und
Konstantinopel, die Synode musse als ökumenisch apostolische Papst VO  =) Rom einverstanden und
angesehen werden, weil alle Patriarchenthrone auf Urc sel1ne Apokrisiare vertfreten SCWESCIL se14
ihr vertrefen selen 42. Maxımus Confessor macht 1n Tatsächlich WAar jedoch für die Östlichen Patrıar-
seiner «Disputatio ( Pyrrho» geltend, die Syn- chate, WwI1e DCSALT, das wichtigste rtavitationszen-
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Snicht Rom, sondern Konstantinopel. die- am die SynNodos Endemusa 1m Zuge der 1in der
SCII Zentrum ist der Austausch der Mitteilungs- aNzZCH Christenheit wachsenden Zentralisierung
schreiben VO der Wahl eines ‚;uen Patriarchen uch administrative ufgaben, natürlich ber das
sehr jel häufiger als mit Rom WEn auch jer Territorium Konstantinopels hinaus 5 SO wuchs
durchaus nıcht regelmäßbig WAal, da die widrigen sich die Synode immer mehr einem rgan der
politischen Umstände ihn nıiıcht selten verhinder- Zentralregierung der aNZCIL *E aus, ber
ten. Im Wortlaut erhalten 1st 7z. B das Schreiben s1e WAarTr 1n keiner Weise ein Senat der Patriarchens59.
des Patriarchen Tarasıus VO  - Konstantinopel (78 5} DIie dre1i Ööstlichen Patriarchate hatten Iso in

die Patriarchen VO  - Alexandrien, Antiochien Konstantinopel ihr Zentrum, ohne daß 1m ahr-
un:! Jerusalem. Tarasıus bittet diese Patriarchen, ausend VO  - den leider niıcht gerade seltenen Zie1-
S1e möchten w1ie Väter ihn in seinem einmut ten der Spannung abgesehen die es überra-
uUufrc ihren mächtigen Stab und ihre väterlichen gende Führungsstellung Roms beiseite gelassen
Lehren tutzen und ıhm w1e Brüder en uCGe- wurde. och 1m a  re 1024 richtete der Patriarch

Kustathius 1ne Botschaft mMit eschenkenmäß der heiligen apostolischen Gewohnheit»
chickt ıhnen ein Glaubensbekenntnis, sich aps Johannes AIX.,, erreichen, daß Rom
VOTLT ihnen als rechtgläubig auszuwelsen 50. die FG VO  5 Konstantinopel als in ihrem Be-

Die östlichen Patriarchen in Konstantino- reich unıversal anerkenne, während Konstantino-
pel, wenn die politischen Umstände erlaubten, pel bere1it sel, die Vorrangstellung der Römischen
UG Apokrisiare VERLILGTEN. DDas ist bereits für das IC in der anzch Welt gelten lassen 60
6. Jahrhundert bezeugt51, Der Name des Patriar- Zum Schluß sSe1 och ein Zanz kurzes Wort DFC-
hen VO:  } Konstantinopel wurde 1N den Ööstlichen Sagt über die Auffassung der VO Rom getrfennNteEN
Patriarchaten be1 der Liturgie erwähnt52. Konstan- Syrer über das Patriarchenkollegium ®!. Be1i den
tinopel begann se1thalkedon (45 I) bestimmenden syrischen Monophysiten sind vier Patriarchen -
Einfuß auch in diesen Patriarchaten auszuüben. erkannt: die VO  3 Rom, Alexandrien, Konstantino-
Ja auch schon in früherer eit sind manche Kın- pel und Antiochien, die alle auf apostolische Kın-
grine dort verzeichnen. Anatolius VO  - Konstan- setzun g zurückgeführt werden. C  - ein Patriarch
tinopel weıihte bereits VOTL Chalkedon, den den Glauben € «dann mussen die dre1
Kanones, einen Bischof für Antiochien53. DDie andern ZUSAam:  ntireten und ihn aburteilen O: Von
Kanones und I VO:  - halkedon wurden, 1el- den vier Patriarchen sind leider zweli, der VO  - RKRom
leicht VO  - nfang A} jedenfalls ber später 1n dem un! der VO  - Konstantinopel, VO wahren Jau-
Sinne ausgelegt, daß S1e ein Appelationsrecht ben abgefallen. Die Kirche ist demnach auf die bei-
Konstantinopel uch 2AuUuSs den östlichen Patriarcha- den Patriarchate VO:  D Alexandrien und Antiochien
ten beinhalteten 54. Herman hat 1mM einzelnen die beschränkt6
Ausgestaltung des Primats VO Konstantinopel Be1 den Nestorianern sich die Theorie der
nach dem Konzil VO  - halkedon dargestellt55. Pentarchie Sanz hnlıch w1e be1 den Griechen. Die

ine entscheidende hat hierbe1i die SOREC- fünf Patriarchen S1INd ® der des (Ostens VO  H Seleucia-
Aannte «Synodos Endemusa» gespielt. S1e estand Ctesiphon, un: die vier westlichen: VO  - Kom,
AUS den 1in Konstantinopel tändig oder gerade —- Alexandrien, Antiochien un Konstantinopel®+,
fällig anwesenden Bisch6öfen. Nur hie und da WA- "Limotheus (728—823) schreibt dazu: Kın un!
T1 uch ischotfe aus den östlichen Patriarchaten erselbe Geilist vollendet ufrc diese fünf Ihrone
oder Sal die Patriarchen selbst anwesend56. DIie die katholische Kiırche, die 1n en Himmelgegen-

den besteht, WwWI1eEe UuUrc fünf Sinne des Le1ibes un!Synodos Endemusa wurde einem mächtigen
erkzeug der Zentralisierung 1m anzch (Osten der eele ‚65y
Konstantinopel übte gerade uUrc S1e seine Funk- Wır können Iso mit Recht VO einem «Kolle-
tion als «Ökumenisches Patriarchat» aus, dessen g1um der Patriarchen» sprechen, wWenn auch, W1e
ollmachten über die Grenzen des eigenen Terr1- gesagt, nıiıcht 1m streng juristischen Sinne des Wor-
torlums auf die anderen Patriarchate übergrifien. tes Die Idee der kollegialen AÄAutorität der Patri1ar-
ach J. Hayjar beschränkten sich die diszıplinären chen ist 1mM ()sten besonders klar entwickelt W O1-
aßnahme: der Synode auf das Gebiet des Pa- den, ber S1Ce ist uch in Rom niıcht unbekannt ZC-
triarchats VO  - Konstantinopel, während die dog- 1, WEn auch in den Eıinzelheiten 7zwischen
matischen Entscheidungen ökumenische Bedeu- Rom und dem (J)sten manche Nuancen un Ver-

schiedenheiten festzustellen Ss1Nnd.tung hatten 57 Von Beginn des 9. Jahrhunderts
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1 dies die plausibelste rklärung der Patriarchenrechte ist, ha- ILHELM Dben WI1r anderswo nachzuwelsen versucht, c£t. de Vries, Rom und die

Patriarchate des OUstens, reiburg 96 55 S5,. Die Patriarchenvollmacht ist geboren 26.5.1905, ZUuU Priester geweihtist UrC| Gewohnheitsrecht entstanden, das Uurc! die KonzI1- wurde 27.8.1932, Jesuit. Er studierte derl1en sanktioniert wurde. Eine stillschweigende Zustimmung des Pap- Theologischen Fakultät der Jesuliten in Valkenburg,StES als des Oberhauptes der -esamtkirche ist postulieren. Die
Patriarchenvollmacht wurde aber ı. Jahrtausen« auch VO] Kom Holland, Istituto Pontificale, Rom, unı der St.
nıcht als VO] aps! verliehene Teilhabe der höchsten C W, des Josephs Universität, Beiruth. Seit 1039 ist Professor
Petrusnachfolgers verstanden. S1ie liegt vielmehr auf der ene der Orientalischen Institut in Rom Er veröfientlichte:bischöflichen Ollmac! und stellt deren höchsteZ dar.

Ibidem 354,; ct. Leo epistola 104, 2 Patr. lat. ) 4, 995 «Sakramententheologie bei den sytischen Monophy-
siten » 1040, «Sakramententheologie bei den Nestor1a-3 Acta Komanorum Pontificum Clemente C. 90 ad Coelesti-

QU] I11 1198), ont.Comm.ad redigendum Codicem Iuris CL 10947, «Der Kirchenbegriff der VO  5 Rom TC-
Can. Ur. Fontes, Serles IDO”% Vatıkan 1043, 679, 228 XCII; c£. tennten dyrier 10955 un: «Rom und die PatriarchatePatr. lat. 119, ACHAG2! des (Ostens 19063. Er arbeitet MIt den ZeitschriftenMonumenta Germaniae Historica, Gregori1 'apae Registrum Ep.
1, ed. P, Ewald, Berlin I89I Mon. Germ. Hist. Gr. Reg. ber 1, Ortitentalia Christiana Periodica, Ostkirchliche Studien,
. 24, 28 s55. Stimmen der elit.

chreiben des Papstes VÖO)] Nor. ö71, ct. Ph. Jaffe— Watten-
bach, Regesta pontificum Komanorum ad a.p.
Leipzig IS5I; “1881-—-1888, (Photomech. Nachdruck, (sraz 19506),
2043 Patr. lat. 122, 1309;/. D.Mansi, Sacrorum conciliorum ‚OV2
et amplissima collectio, Z Bde, Firenze-Venezia 1757-98 (Neudruck
und Forts.hrsg. v. L. Petit und B.Martin, 60 Bde, 'afrls 1899-1927),
X V, 2006 den Kanon des ‚Onzils, c+. J.D.Mansi, Cit. 174. AaUuUuS Jerusalem als Vertreter dieses postolischen Sitzes, ct. Mon.
Cf£. ZuUr AC] Fliche V .Martin, Histoire de l’Eglise des origines Germ. Reg. 1L, Appendix3, 459-460.
usqu’äa 110S jours, Paris 10937, VL.  .g 489 24 Acta Rom . Pont. 658, 11.327/ (Brief VO] 13—1I 186 Patr.

Acta Kom. Pont. 498, l, 268 ct. Mon. Germ. Hıist, r  CO VII/ lat. 119, 10)54.
$ [, 485—4806. 25 Acta KRom. Pont.,. W, 340 al 873); Mon. Germ. Hist.

CR W .de Vries, op. Cit. 5 1 SS. c£. auch A4A..Michel, Der Kampf um Gr. Reg., VIl/2, 204, I L App. Ep. 27
das politische Oder petrinische Prinziıp der chenführung, Das 206 Acta Kom. Pont. 723, 349 16—8-879); c£. Patr. lat. 126, 854.
(0)8VA VO!] cedon. ‚eschichte und Gegenwart, hrsg. VO!]  5 Acta Rom. Pont. 431, l 227 (1 Z— z 26) c£. Patr. lat. 66, )
Grillmezer unı Bacht, I Würzburg 1953, ) 00 55, (= Grillmeier— 28 Acta KRom. Pont. 781, Il. 271 ct. Patr. lat. 143, 776
DBacht). Acta KRom. Pont. 2473 1, 179 (1—-5-490); c£. Patr. lat. 55,975; c£.

c£. Mon. Germ. Hist. Gr. Reg., V1/58, 432 (Brief vom Juli 96) Acta Rom . Pont. 255, „ 102.
Ö  Q Acta Rom . Pont. 130, 5° ( Brief VO] 10—8—430); c£. Patr. lat. Rom., Pont. 580, n.3006; c£. er on  S) ed. L.Du-

59, 469 CDESNE, 'arıs 1886, I) 4 /3
Ibid., 275 , n. 132 (Brief VO:] 0—3-454); Patr. lat. 5 4, 1075 >; 31 Acta KRom. Pont., 625, .3  s Patr. lat. 119, 947

auch Acta Con Qec., ed. E.Schwartz, /4, 8 J.D.Mansi, Op. Clt. X 7+
11 Acta Rom . Pont. 102. 11, (Brief Aaus dem 415); Patr. lat. 4A al  gr. 909, 23906 D, 1397

Z 546. (*f- ZUIN Salaville, Studia Urientalia, Aturgico-Theologica,
12 Acta Rom. Pont. 262, 125 (Brief vom 1—6-—45 2) c£. Patr. lat., Roma 1940, 27 « De ‚Quinivertentia Exclesiastico cotrpotre” apud

5 4, 10.  S Acta Conc. Qec. I1/4,73 'hheodorum Studitum »; Gordillo, Theologia Oritentalium CU)
13 Acta Kom. Pont. 779, n. 368 al 105 2—) E Patr. lat. 143, atinorum COMparata (Orientalia christiana Analecta, 158), KRoma

77O 1960, 12 55 , M. Jugie, Theologia dogmatica Christianorum rienta-
Acta Rom. 'ont. 218, 11,. 163 (Brief vom 5—7-482) Patr. lat. l1ium, s Parıs 1931, 45 1 55 s K V_anmurt, Patriarcats, Dicet. Theol.

58,55 cath., XL, 2269 S5.
15 Acta Rom . Pont. 229, 103 (Brie£f VO] DE Patr. lat. Patr.gr. 99, «dogmatum i1udicium »* 417 (Epistolae, LA L Ep.

4,913 Acta Conc. Uec., 11/4, 30 129).
16 Beispiele c£. Grumel, Les Kegestes des Actes du Patriarcat de 5 J. D.Mansi, Op. Clt. XAVIL, ö2, Actio

Constantinople, Konstantinopel 1032 Cyriacus VO!]  - Konstantinopel Ibid. 5)> Actio
Gregor den Großen (Jahr 96) Op. Cit. N. 273 Paul 1{1 VO]  - Kon- Patr. T, Y9, 1419 Ep. Lib. 1L, L1, 129 den Sacellarıus Leo).

stantinopel an Papst Theodor O42) op. Clt. 2909 > Nicephorus al  S 900, 132
Leo 111 Jahr 81I) op. Clit, 1l, 282 Grumel, Op. Clt,, 11.473,

an 819. 41 Patr.gr. 86, 2308
I8Cf£, de Vries, Die Entstehung der Patriarchate des (Ostens und 42 J. D.Mansi, Op. Clt.

ihr Verhältnis Zur päpstlichen Vollgewalt. Eın Beitrag ZuUr rage nach 43 «...epistola encyclica patriartcharum Patr.gr.
dem Verhältnis VÖO] Episkopat und Primat, 57 1962), 01, 2952
248 Patr. gr. Y9, 1306, Kp. Lib. 1L, D, /2, c£t. bid. 1420 A, L1, 1200

19 Acta Rom. Pont. /71—7/2, I. 15 Jahr A c£. Patr. lat. 13, 2506 45 Patr. gr. Y9, 14109, Kp. Lib. IL, 11,. 120.
20 Acta Rom. Pont. 41 2A3 . 214 (Brief VO] 07r I14); c£. Patr. lat. 406 Acta Rom. Pont. 023, 11.3)9 APpP-; ct. Patr. gr. ö I1O18 SS,

3,455 7 ].D.Mansi, op. Clt. 174 « Porro S1 ‚ynodus universalis
21 1bid. 024, an 222 c£. Patr. lat. II19, 045 fuerit CONgrCHaTa, L facta fuerit et1am de sancta Romanorum eccle-
22 C , ‚ SDONTE qu1 alutem anımae desiderant, ad ‚Apostoli- s1a quaevis ambiguitas et controversla, OpOTFTEL venerabiliter et C
Sedes‘ PIo reciplenda ratione cConvenlant»: Patr. lat. 9,413 Convenlenti teverentia de proposita quaestione scliscitar1ı et solut10-

23 (}} A Michel rillmeter—Bacht) op. Clt, 1L, 5I1 und ÄAnmet- NCeCmMm acc1ipete, AQuUTtT proficere, AuUTtT profectum facere, 1ON audacıter
kung 04-. Der VO!] elagius IL Elıas VÖO] Agquileja und die ischotie sententiam dicere CONLTra 5SUu1IMNINOs senlortis Romae pontifices ».
Istriens gerichtete rief, der Gregor ZU) Vertfasser hat, der als Dıakon L.. Hefele-Leclercq 9 209, Call. «Ferner, WC)] eine allgemeine
ekretär des Papstes WAarl, EerTU] sich die te des Theodor Synode zusammentritt und CLW, auch bezüglich der heiligen Kırche
VO']  5 Mopsuestla auf Proclus VO!] Konstantinopel; es VOIL der Römer irgend ein Zweiftfel auftaucht, muß inNan mit der schuldi1-
Antiochien, Cyrill VO!]  - Alexandrien und einen Presbyter esychlius, SCnurchtber die betreflende rage eine Untersuchung anstellen
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und ein Irte: annehmen der selbst en. Man dart aber nicht VCOI- Die erurteilung des Maxiımus Confessor (65 5) geschah UurCc| die
SynNodos Endemusa im Beisein des Patriarchen VO!]  - Antiochien undmessentlich eine Sentenz die höchsten Priester des Alten Rom

aussprechen D, eines ertreters VOM Alexandrien, aNar, cit. 20 I SMan-
48 SO der Bischot Stephan VO!  - Larissa einem riel VO] SL, op. Clt. XL, 2357 Für gewöhnlich waien aber 11UI ischoOo{ife A2UuSs dem

331 ct. Acta Rom . Pont. 891, n. 28 App.  egor der -TO! ehnte Gebiet des Patriarchats VOLL Konstantinopel Mitglieder der Synodos
den 1te! bekanntlich ab, c£. Vries, op. Clt, 209; c£. Acta Rom. Endemusa. Diese kann also nicht als eine ständige Vertretung der Sst-
'ont. 5O1, 11. 2 013, o App. en Patriarchen Konstantinope) angesehen werden. Eine

Patr.gr. 98, 1476 zählung VO] anwesenden Bischötfen \udot, Patriarchatus Con-
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